
WVierrteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren

Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,Der Courier.

Sr. Majeſtät des Koöonigs, v. Below, iſt nach Wien von
hier abgereiſt.

Berlin d. 6. Juli. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Regierungs Präſidenten Kuhlwetter, unter Ernen-
nung deſſelben zum Staats-Miniſter, die bisher interimiſtiſch
von ihm gefuhrte Leitung des Miniſteriums des Jnnern defi-
nitiv zu übertragen dem Staats- Miniſter Rodbertus die
nachgeſuchte Dienſt- Entlaſſung in Gnaden zu ertheilen und
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die Leitung des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten interimiſtiſch dem MiniſterialDi-
rektor, Wirklichen Geheimen Ober RegierungsRath von La-
denberg, zu ubertragen.

Nachdem der Bericht der Adreß- Kommiſſion ablehnend
gegen den Wunſch des Miniſters Hanſemann ausgefallen iſt,

wird das Miniſterium, nach dem Antrage des Berichts, ſich
damit einverſtanden erklaren, die ganze Adreſſe fallen zu laſ-

ſen, um ſo mehr, als der Schritt des Herrn Hanſemann nicht
auf einem Beſchluſſe des Staats- Miniſteriums beruht, ſondern

aus der eigenen Anſicht des Herrn Finanzminiſters hervorging.
Die Ungewißheit über die Art, wie das preußiſche Gou-

vernement die Erwaählung des Erzherzogs Johann von Oeſter-
reich zum Reichsverweſer aufnehmen wuürde, iſt in beſter Weiſe
beſeitigt worden. Bereits iſt ein Feldjaäger als Courier nach
Wien von hier abgegangen der dem Erzherzoge die offizielle

Beglückwünſchung überbringt. Außerdem liegt es in der Ab-
ſicht der Regierung, der National Verſammlung nachſtens

Vorſchläge zu machen, wie eine offizielle Feier der Erwahlung
eines Reichs Verweſers anzuordnen wäre. Wir freuen uns

aufrichtig, ſo den erſten Schritt zur Einheit Deutſchlands von
4 dem mächtigſten deutſchen Bundesſtaate aufgenommen zu ſe
hen und geben uns der Hoffnung hin, daß Deutſchland nicht

verkennen wird, wie von preußiſcher Seite Entſcheidendes in
dem Kriege mit Dänemark für die deutſche Sache geſchehen
iſt. Trotz dem herrſchenden Geldmangel hat Preußen keinen
Anſtand genommen, einen koſtſpieligen Feldzug zu unterneh
men; mag ihn dafür künftig Dank ſtatt der Schmahungen zu

Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.
Poſt Anſtalten überall nur:

1 Thlr. Jn Magdeburg in der Creutzſchen Buchhandlung, Breite
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für Stadt und Land.We

Jn der Exvedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

3 156. Halle, Freitag den 7. Juli
Deutſchland. Theil werden, mit welchen das ſüdweſtliche Deutſchland gegen

Berlin, d. 5. Juli. Der General-Major à la Suite uns ſo verſchwenderiſch geweſen iſt! (Magd. 3tg.)
Das Miniſterialblatt vom 18. Juni enthält folgende wich-

tige Circularverfuügungen: 1) die Verhaltniſſe der juüdiſchen
Bevölkerung des Großherzogthums Poſens betreffend, wonach
die Unterſcheidung der jüdiſchen Bevölkerung des Großherzog-
thums in naturaliſirte und nicht naturaliſirte Juden aufgeho-
ben wird. 2) Die Errichtung von Haupt und Lokal-
Vereinen der Guſtav-Adolph-Stiftung betreffend, wonach die
ſelben, falls ſie nicht Korporationsrechte in Anſpruch nehmen,
eine Prüfung und Genehmigung, reſp. Beſtaätigung ihrer
Statuten durch die Staatsbehorde nicht mehr bedürfen.
3) Betreffend die Vollziehung geiſtlicher Amtshandlungen ſei-
tens der Geiſtlichen der ſogenannten Diſſidenten, wonach die
polizeiliche oder gerichtliche Verfolgung diſſidentiſcher Geiſtlichen
wegen dergleichen Handlungen mit den von der Regierung
angenommenen Grundſatzen unvereinbar erſcheint. 4) Die
Bildung von Ausſchuſſen und Kommiſſionen zur Eroörterung
der gewerblichen und Arbeitsverhaltniſſe betreffend. 5) Ueber
die Aufhebung der Mahlſteuer und deren Erſatz durch eine
direkte Steuer. 6) Den Erlaß des in den Domainen-
Ortſchaften ſeither errichteten ſogenannten Schutzgeldes, wonach
in ſämmtlichen Domainen- Ortſchaften der Monarchie das
Schutzgeld, inſoweit daſſelbe bisher noch von Miethern, Ein-
liegern und anderen Schutzverwandten erhoben wurde, fur die
Zukunft zu erlaſſen und alle Reſte dieſer Abgabe niederzu-
ſchlagen ſind. 7) Betreffend die Gründung offentlicher Dar
leihkaſſen und Verausgabung von Darlehns-Kaſſenſcheinen.

Wahrend des zweijahrigen Zeitraums vom 1. September
d. J. bis dahin 1850 wird an Eingangszoll vom auslandi-
ſchen Zucker und Syrup erhoben: 1) vom Zucker a. Brod-
und Hut-, Kandis-, Bruch- oder Lumpen- und weißer ge
ſtoßener Zucker, vom Centner 10 Thlr. b. Rohzucker und
Farin (Zuckermehl), vom Etr. 8 Thlr. e. Rohzucker fur in
ländiſche Siedereien zum Raffiniren unter den beſonders vor
zuſchreibenden Bedingungen und Kontrolen, vom Centner
5 Thlr. 2) Vom Shyrup pro Ctr. 4 Thlr. Wahrend die
ſes Zeitraums ſoll die Steuer von dem im Jnlande aus Ruü-
ben erzeugten Rohzucker 2 Thlr. für den Zollcentner betragen,
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und von den zur Zuckerbereitung beſtimmten Rüben mit
3 Sgr. von jedem CEtr. roher Rüben erhoben werden.

Trier, d. 2. Juli. Seit etwa 8 Tagen finden hier
Anwerbungen für das Hecker'ſche Corps Statt. Man ver-
ſpricht den Leuten einen taglichen (Sold von 24 Kreuzern und
ein Handgeld von 20 Gulden. Sämmtliche Angeworbene wer
den nach Mainz dirigirt, wo, hiernach zu ſchließen ein Haupt
Depot ſein muß. Wie viele Helden die hieſige Stadt zu der
FreiheitsArmee bis jetzt geliefert hat, kann ich nicht angeben,
jedoch bezweifle ich nicht, daß das Handgeld von 20 Gulden
Manche verlocken mag; gewiß iſt es ubrigens, daß viele Paſſe
nach Mainz gefordert werden, und daß mehrere der Paßfor-
derer die Unſchuld gehabt haben, als den Zweck ihrer Reiſe
den Eintritt in das Hecker'ſche Corps ausdrücklich anzugeben,
ein Umſtand, der der loööblichen Polizei nicht geringe Ver
legenheit bereitete. Daß übrigens Hecker nicht iſolirt ſteht,
ſondern allerwarts Verbindungen hat, und daß ihm ſelbſt in
der frankfurter Verſammlung viele Herzen entgegen ſchlagen,
das beweiſen theils der Umſtand, daß die Werbungen fur
Hecker in vielen Orten gleichzeitig Statt finden, und ferner
die Gemuüthlichkeit, mit der die Linke in Frankfurt die Hecker'
ſchen Unternehmungen beſpricht und behandelt. (Köln. 3.)

Kaſſel, d. 2. Juli. Geſtern Abend war die Stadt, bei
aller Belebtheit der Straßen (wegen der Jllumination zu
Ehren der Erwäaählung des Erzherzogs Johann zum Reichs-
verweſer), im Ganzen ruhig; erſt nach 11 Uhr Nachts begann
ein Trupp junger Handwerker Geſellen und Lehrlinge, wel-
che den ſogenannten demokratiſchen oder republikaniſchen Ver-
ein bilden, an deſſen Spitze als Redner und Vorſteher ſich
zwei Jndividuen Namens Heſſe und Keller befinden) Larm
zu machen. Winkelblech und andere Manner haben von die-
ſer Partei ſich zurückgezogen, dagegen iſt ſie durch mehrere
Freiſchärler und ahnliche Leute verſtärkt worden. Der Larm
beſtand in Schießen, Schreien, Vivats fur die Republik,
Scandal jeder Art. Bürger und Schutzwehr traten unter
die Waffen das Linienmilitar entſandte Streifwachten in ver-
ſchiedenen Richtungen, welche ſich damit begnugten, zur Ruhe
zu mahnen. Da der Unfug demungeachtet ſich mehr und
mehr ſteigerte, kam es, um die dickſten Haufen zu lichten, zu
einigen Kolbenſtoößen. Gleich wurde von den Tumultuanten
eine Barrikade am Konigsplatze errichtet, welche den Weg
nach den oberſten Gaſſen verſperren ſollte. Die Bürgerwehr
rückte indeß mit gefalltem Gewehr heran und trieb den Hau-
fen zuruck; aber weder ſie noch das Militär that einen Schuß.
Auf Seiten der Unruheſtifter fielen inzwiſchen mehrere Schuſſe,
von denen einer einen Burgerwehrmann am Arm verwundete,
ein anderer einen ſogenannten Freiſcharler oder Republikaner
traf. Nach dieſer Scene verlief ſich die Menge und kurz nach
her, bei Tagesanbruch, war Alles ruhig.

Ulm, d. 30. Juni. Jn der Nacht vom 27. zum 28.
haben hier bedauernswerthe Vorfaälle ſtattgehabt. Der ehema-
lige Vikar Schifterling, welcher hier ſeit einiger Zeit ein in
den unteren Schichten der Einwohner geleſenes Blatt redigirt,
lud am 27. die Einwohnerſchaft zu einer Verſammlung in
das Gaſthaus zum Schiff ein, um die Bildung eines „demo-
kratiſchen Vereins ins Werk zu ſetzen. Schifterling, der hier
bereits an der Spitze eines „Arbeitervereins“ ſteht, war kuürz-
lich als Abgeordneter dieſes Vereins beim Demokraten Kon-
greß zu Frankfurt. Der erhaltenen Aufforderung zufolge, ver
ſammelten ſich Abends die Anhaänger des gedachten Literaten
und Andere im Saale des Gaſthauſes zum Schiff, woſelbſt
Schifterling ſeinen Plan über Bildung eines demokratiſchen
Vereins in einer Anſprache an die Verſammelten entwickelte.
Bald nach Beendigung derſelben entſtand außen ein Laärm,
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die Fenſter wurden eingeſchlagen, und matt vernahm ein wil-
des Geſchrei: „Schifterling heraus! Die Verſammelten, von
Schrecken ergriffen, ſuchten zu fliehen, an allen Ausgangen
aber wurden ſie mit Sabelhieben von einer Anzahl Schutzen
und Unteroffizieren des hieſigen dritten Reiter- Regiments em
pfangen und auseinandergeſprengt, im Jnnern des Hauſes
(der Wirth ſoll zur Partei Schifterling's gehören) Alles de
molirt und zerſchlagen. Der Literat aber, dem es, wie es
ſcheint, zunächſt gelten ſollte, kam mit heiler Haut davon
und ſoll die Nacht uüber ſich außerhalb der Stadt im Felde
verborgen haben. Nach anderen Angaben hatte er einen Au-
genblick vor Beginn des Angriffs der Reiter d Verſamm-
lung verlaſſen. Durch die Saäbelhiebe der Eindringenden wur-
den mehrere Buürger, darunter ein hieſiger Backer, dergeſtalt
verwundet, daß er heute Vormittag geſtorben iſt. Eine un
geheure Aufregung in der Stadt war die Folge dieſer bruta-
len Exceſſe. Die Allarm- Trommeln riefen die Burgerwehren
zuſammen, und ihrer bis 2 Uhr Nachts fortgeſetzten, auf
opfernden Thaätigkeit verdankt man die Erhaltung der Ruhe
und Ordnung in den von drohenden Arbeiter Gruppen ange
fuüllten Straßen der erregten Stadt. Am 28. iſt eine Buür
ger- Deputation nach Stuttgart abgegangen, um die Beſtra-
fung der Schuldigen, ſowie die Verlegung des Regiments zu
verlangen. Dieſelbe iſt geſtern zuruckgekehrt; ihre Sendung
hat die erwunſchten Erfolge gehabt. Heute iſt der Auditor
Dr. Kapf von Stuttgart als Kommiſſar hier eingetroffen, um
die Unterſuchung unter Beihülfe zweier Burger zu beginnen.
500 Gewehre fur die Buürgerwehr werden heute oder morgen
eintreffen. Geſtern Nachmittag wurden die minder ſchwer
Verwundeten einige 20 an der Zahl und einige weitere
Buürger in den Kaſernenhof eingelaſſen, wo das Regiment an
getreten war, um die Schuldigen bezeichnen zu konnen; 25,
welche im heutigen Anzeigeblatt namhaft gemacht ſind, wur
den ſofort verhaftet. Etwa doppelt ſo viel, welche jede Be
theiligung beharrlich ablaäugnen, wurden einſtweilen eingemerkt.

Frankfurt a. M., d. 3. Juli. Die radical demo-
kratiſche, d. h. die entſchieden republikaniſche Partei der con-
ſtituirenden Nationalverſammlung (es zahlt übrigens dieſe
Partei nicht mehr als 25 Mitglieder), hat nun ein Manifeſt
an das deutſche Volk erlaſſen, um dieſem die Meinung bei-
zubringen, als ſei durch die Beſchluſſe der conſtituirenden Ver
ſammlung über die Bildung einer proviſoriſchen Centralgewalt
und durch die Wahl des Erzherzogs Johann zum Reichsver-
weſer die Volksſouverainetät preisgegeben. Es druckt dieſe
Partei am Schluß ihres Manifeſtes die Ueberzeugung aus:
daß der entſchieden ausgeſprochene Wille des Volks bald eine
Wendung der Dinge herbeiführen werde machtig genug, die
Intereſſen unſeres großen Vaterlandes und der Freiheit zu

wahren. (O. A. Ztg.)Altonag, d. 3. Juli. Ein bei der preußiſchen Feldpoſt
Angeſtellter bringt folgende, auch anderweitig beſtätigte Nach
richt: Das Hauptquartier der Preußen ſteht in Chriſtians-
feld in der Nahe ſind vorgeſtern 17 Daänen zu Gefangenen
gemacht worden. Die Vorpoſten ſind bis auf eine Meile von
Kolding vorgerückt, wo die Danen in großer Anzahl ſich be
finden. Außerdem ſind neuerdings zahlreiche Truppen auf
Alſen und die Schiffe bei Arroöeſund geſehen worden. Beim
Vorrucken nahmen die Preußen den rechten Flugel, die Schles-
wig-Holſteiner das Centrum ein der linke Flugel war aus
Truppen verſchiedener Contingente des zehnten Armeecorps
zuſammengeſetzt. Die gefluüchteten Haderslebener ſind aus
Hamburg, Altona, Rendsburg, Flensburg und Apenrade
wieder nach Hadersleben zuruckgekehrt, die dortigen Daniſch-



il

on
en
en

es

geſinnten aber haben Hadersleben mit den däniſchen Truppen,
Die allen Proviant mit ſich genommen und vor ihrem Abzuge
zwei Häuſer in Brand geſteckt hatten, verlaſſen. Man
vernimmt aus guter Quelle, daß Wrangel fürs Erſte die Kö
nigsau nicht wieder überſchreiten werde. Die Stärke des im
nordlichen Schleswig liegenden Heeres beträgt 25,000 Mann.

Jn Rendsburg hat man die Nachricht, daß Wrangel ſeinen
verſchiedenen Truppencorps im Norden den ſtrengſten Befehl
gegeben habe, nicht nach Jütland hinein zu gehen.

Hadersleben, d. 1. Juli. Nachdem die Danen am
erſten Pfingſttage wieder unſere Stadt beſetzten, haben wir
geſtern Morgen um 1 Uhr ſie in aller Eile wieder abziehen
ſehen. Vom erſten Pfingſttage bis vorgeſtern Mittag ereig-
nete ſich nichts Beſonderes, nur daß wieder mehrere Bürger
von den Dänen weggeſchleppt wurden da aber wurde es mit
einem Male unruhig in der Stadt. Zuerſt blieb eine Pa-
trouille, die um 10 Uhr hatte eintreffen ſollen, ganz aus;
darauf wurde um 11 Uhr eine zweite Patrouille nachgeſchickt,
die aber ſchon nach einer halben Stunde wieder zurückkehrte
und die Nachricht brachte, daß die Deutſchen in der Nähe
ſeien. Nun wurde alles Militaär, das in der Stadt war,
gleich nach der Süderbrücke zuſammengezogen und die Schan-
zen beſetzt (ſie hatten Schanzen aufgeworfen von der Süder-
brücke bis nach der Schiffbrucke). Um 12 Uhr kam ein Dra-
goner mit der Nachricht, daß die Deutſchen ſchon die Vorpo-
ſten angegriffen haben, und nur auf Schußweite von der Stadt
entfernt ſeien. Zuerſt kamen die ſchleswiger Jager, welche
die Vorpoſten eintrieben, und es fielen ſchon mehrere Daänen
in der Nähe von Peterſen Frey's Haus. Darauf ließ ſich die
Artillerie und Kavallerie ſchon auf den Eileſer Berg ſehen;
2 Kanonen wurden gleich auf die Süderbrucke gerichtet und
die Kanonade begann. Jn dieſem Augenblicke wurde Mork's
Haus von den Danen in Brand geſteckt, auch die Hinterge-
baäaude bei H. J. Frey wurden angezundet das Wohnhaus
war aber damals ſchon von den Deutſchen beſetzt, und es war

den Danen deshalb nicht moöglich, es herunterzubrennen, ob-
gleich es ihnen ſchon im Wege war. Sie wurden es gewiß
gerne herunter geſchoſſen haben, hatten ſie ordentliche Kano-
nen in der Stadt gehabt; ſie hatten aber nichts als Espin-
golen und mit dieſen können ſie keine Mauer einſchießen. Ge-
gen Abend erſt kamen 2 Stück 6pfündige Kanonen zur Stadt;
da aber die Deutſchen ſich zwiſchen die Berge gezogen hatten,
ſo konnten dieſe gar nichts ausrichten. Aus H. J. Frey's Hauſe

hatten ſie ſich zuruckgezogen, die Wälle u. A. Morks neue
Scheune am apenrader Weg hatten ſie aber beſetzt. Gegen
S Uhr Abends endete das Schießen und Nachts um 1 Uhr
verließen die Dänen ganz ſtill die Stadt; ſie hatten Stroh
um die Kanonenraäder gewickelt und den Pferden die Hufeiſen
abgenommen, damit es durchaus kein Gerauſch geben ſollte.
Um 2 Uhr kamen ſchon die Deutſchen in die Stadt und grif-
fen auf dem Markte noch einen ſchwediſchen Freiwilligen auf,
der ſich verſchlafen hatte. Auch machten ſie den Controleur
Heller frei, den die Danen noch den letzten Abend arretirt
hatten. Dann gingen ſie aber gleich den Weg nach Chriſtians-

feld hinauf, um die Dänen zu verfolgen; ſie erreichten ſie
auch ſchon etwas hinter Uzshuus und griffen ſie ohne Weite

res an. 21 Gefangene wurden ſchon fruh Morgens einge-
bracht, nachher kamen deren noch zu verſchiedenen Malen nach,

ſo daß die Anzahl der Gefangenen ſich auf circa 40 Mann
belaufen muß. General Wrangel wollte die Danen im We-

ſten angreifen, kam aber gar nicht dazu, denn ehe die Preu-
en vorruckten, waren die Danen in Jutland. Die Schles-

wigHolſteiner ſchlugen ſich mit ihnen bis nach Chriſtiansfeld,
Da nahmen die Danen wieder die Flucht. Die Schleswig-Hol-

ſteiner liegen jetzt um und in Chriſtiansfeld und die Preußen
an der Köönigsau.

Ein zweiter Brief aus Hadersleben berichtet, daß am
Tage zuvor viele Bundestruppen nebſt Artillerie durch die
Stadt gekommen und daß über 6000 Mann in derſelben
übernachtet haben welche von Norden herein kamen und am
1. wieder und zwar wahrſcheinlich nach Sundewitt abgegan
gen ſind. Es ſollen aber viele preußiſche Truppen und auch
die Holſteiner nordlich von Hadersleben ſein. Jn der Stadt
ſelbſt lagen am 1. Juli nur ungefähr 800 Mann Freiſchaa-
ren und ungefähr 500 Mann anderes Militair. Vor ihrem
Abzuge hatten die Danen die Brücke ſprengen wollen, dies war
ihnen aber nicht gegluckt ein holſteiniſcher Jngenieur hat die-
ſelbe nun gereinigt und über 100 Pfund Pulver in derſelben
gefunden.

Hannover, d. 28. Juni. Jn der heutigen Sitzung
der zweiten Kammer brachte Lang zur Sprache, es gehe der
Zoll Ausſchuß der National Verſammlung mit dem Vorha-
ben um: die Aufhebung aller Waſſerzoölle ohne Entſchädigung
zu bewirken. Mit Bezug hierauf ſtellte er einen, die Rechte
Hannovers wahrenden Antrag, den die Kammer einſtimmig
zum Beſchluſſe erhob.

Prag, d. 1. Jul. Einem Gerücht zufolge ſoll die Par
tei der Czechomanen mit dem Fuürſten Czartoryski in Un-
terhandlung ſtehen. So viel wir daruüber erfahren konnten,
wuünſcht jene Partei ihn als Konig von Boöhmen zu ſehen.
Er habe ſich auch, heißt es, hierzu bereit erklart und ſei wil-
lens, ſeinen Anhaängern in ruſſiſch Polen jeden Jnſurrections-
verſuch abzurathen, dagegen beſtehe die Abſicht, Emiſſare nach
Galizien abzuſenden, um dort eine Schilderhebung gegen Oeſter
reich einzuleiten und dann, wenn die Czechomanen ſiegen, beide
Reiche in ein bohmiſch-galiziſches Slawenkoönigreich zu ver

ſchmelzen. (DO. A. Ztg.)Trieſt, d. 28. Juni. Heute fruh wurden wir mit der
Nachricht uberraſcht, daß die feindliche Flotte die Gewaſſer
von Pirano verlaſſen habe und von der Kuüſte aus nicht mehr
ſichtbar ſei. Ein zur Recognoscirung ausgeſendetes Dampf-
boot brachte die Beſtaätigung.

Jtalien.
Neapel, d. 23. Juni. Eine neue ſtarke Erſchutterung

droht Neapel vollends zu zerſtoören. Der Konig ſcheint ent-
ſchloſſen, ſich bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen und, dennoch
zur Flucht gezwungen, Neapel in Grund und Boden ſchießen
zu laſſen. Darauf deutet die außerordentliche militairiſche An-
ſtrengung, welche er entwickelt. Jm Schloſſe halten 500
Mann mit 24 Kanonen Wache, außer den unſichtbaren Hel-
fern Darſena, Vomero und Pauſilippo werden befeſtigt. So-
gar die Schloß Terraſſen haben Kanonen erhalten. Dieſe
ſind vielleicht gegen Admiral Baudin gerichtet, das Uebrige
gilt den Provinzialen. Jn der Pulverfabrik von Torre An
nunziata wird Tag und Nacht gearbeitet. Jn der Stadt
herrſcht Gewitterſchwule, Ab und zu wetterleuchtet es ſtark.
Es kommen Wuthausbrüche gegen Konig und Königin zum
Vorſcheine. Die letztere beſonders wird „blinder Halsſtarrig
keit und herzloſer Kalte angeklagt. Das Quartier St. Giu-
ſeppe erließ einen energiſchen Proteſt und erklarte, kein koönig-
liches Decret, keinen königlichen Act ſeit dem 15. Mai aner-
kennen zu können. Der Commandant von S. Elmo, Roberti,
nebſt mehreren Offizieren iſt in Anklagezuſtand verſetzt und
einem kriegsgerichtlichen Urtheile uberwieſen worden. Er ſoll
ſich geweigert haben, nöthigen Falls Neapel zuſammen zu ſchie-
ßen. Die offiziellen Journale muſſen endlich zugeben, daß
einige Provinzen keine Deputirten ſchicken werden, d. h. aber:



faſt alle Provinzen weigern ſich und verlangen den Status quo
vor dem 15. Mai. Jn Coſenza concentrirt ſich die neue
proviſoriſche Regierung Calabriens. Jn Meſſina wird mit
Erbitterung gekämpft. Zu Palermo hat man den Reformen-
Entwurf der Conſtitution von 1812 ausgearbeitet und dem
Parlamente vorgelegt.

Vermiſchtes.
Konſtantinopel, d. 20. Juni Ein großer Theil

von Pera iſt am 17. Juni in eine Brandſtaätte verwandelt
worden. Zweitauſendſiebenhundert Häuſer ſind eingeäſchert.
Es iſt der Schaden unberechenbar groß, da gerade dieſes Vier
tel großtentheils von den reichen Armeniern bewohnt war.
Man kann ihn dreiſt auf 100 Mill. Thlr. anſchlagen, und das
geſchah in Zeit von acht bis neun Stunden von 4 Uhr
Nachmittags bis gegen 1 Uhr in der Nacht.

Sitzung der conſtituirenden Verſammlung in
Berlin vom J ncnſtuſſters ter

r heutigen Sitzung war der Platz des Kultusminiſters leer.Herr d er tat hat nen früheren Sitz im linken Centrum wieder
eingenommen und wird hier von ſeinen Freunden begrüßt. Der Praäſi-
dent theilt der Verſammlung eine miniſterielle Botſchaft mit, welche ihr
vorläufig bis zur Vollendung einer durchgreifenden Juſtizreform folgen
des Geſetz vorlegt: H. 1. Der eximirte Gerichtsſtand in Kriminal und
fiskaliſchen Unterſuchungen und in Jnjurienſachen wird in den betreffen
den Landestheilen hiermit aufgehoben. H. 2. Auf die bereits anhängigen
Prozeſſe und Unterſuchungen findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung.
S. 3, Alle entgegenſtehenden Beſtimmungen ſind aufgehoben. Der Prä-
ſident macht hierauf das Reſultat der Wahlen für die einzelnen von der
Verſammlung beſchloſſenen Fachkommiſſionen bekannt. Der Miniſter
präſident: Das Miniſterium iſt in der Lage, der hohen Verſammlung
anzuzeigen daß ein Mitglied, der Kultusminiſter Rodbertus, ge-
glaubt hat, wegen ſeiner abweichenden Meinung in einer beſtimmten
Angelegenheit ſeine Entlaſſung einreichen zu müſſen welche von Sr.
Majeſtät angenommen worden iſt. Wir können über dies Ereigniß ſo
gleich die erforderliche Aufklärung geben. Es war bei der Verhandlung
über die deutſchen Angelegenheiten wo eine völlige Uebereinſtimmung
nicht zu erreichen war. Wir erkannten zwar einſtimmig die Begründung
eines einigen und ſtarken Deutſchlands als unverrückbares Ziel, es iſt
aber nicht gelungen über die dahin führenden Wege eine vollſtändige
Uebereinſtimmung herbeizuführen. Vorläufig iſt die Leitung des erledig
ten Miniſteriums Herrn von Ladenberg übertragen (Geräuſch zur
einken). Die Entwickelung der deutſchen Angelegenheiten macht uns
eine Darlegung unſerer Stellung zu denſelben zur Pflicht, und ich wer
de Jhnen vor dem Schluſſe der heutigen Sitzung hierüber die nöthigen
Mittheilungen machen. Abg. Rodbertus: Jch kann das eben Mitge
theilte nur wiederholen. Manche Differenzen, namentlich bei der deut
ſchen Frage, trennten mich von den übrigen Mitgliedern, und ſo bin
ich abgetreten, um mit mir im Einklang zu bleiben. Hätte mich etwas
in dieſem Entſchluſſe wankend machen können, ſo wäre es die Furcht
geweſen eine neue miniſterielle Kriſis herbeizuführen. Aber ich ge
langte zu der Ueberzeugung, daß durch mein Ausſcheiden der Fortbe
ſtand des Miniſteriums nicht gefährdet ſei, und ich habe gegründete Ur-
ſache zu glauben daß ich als Abgeordneter daſſelbe auch ferner werde
unterſtützen können. Der Miniſterpräſident erklärt hierauf noch, daß er
zur Beſeitigung eines vorhin entſtandenen Mißverſtändniſſes hier nur
noch beſtimmter ausſprechen wolle, daß Herr von Ladenberg nur
vorläufig bis zur Wiederbeſetzung des Cultusminiſteriums deſſen Ge-

ä en hierauf der Bericht der Centralabtheilung über den An-
trag des Abg. Reuter betreffend die Unterſuchung der in der Provinz
Poſen in der neuſten Zeit ſtattgehabten blutigen Ereigniſſe und deren

n.UrſaC e Diſerpräfident von Auerswald giebt am Schluſſe der Sitzung

die von ihm verſprochene Erklärung über die deutſchen Angelegenheiten
Das Miniſterium hat mit dem erſten Augenblicke ſeines Eintritts die
deutſche Angelegenheit zum Gegenſtande ſeiner ernſteſten Aufmerkſamkeit
gemacht. Jch wünſche mitzutheilen wie die Regierung den jüngſten
Ereigniſſen gegenüber ihre Stellung aufgefaßt hat. Die Regierung Sr.
Majeſtät des Königs iſt eben ſo wie die deutſche National Verſammlung
zu Frankfurt von der Nothwendigkeit einer proviſoriſchen Executiv Ge-
walt, eines Reichsverweſers, überzeugt, und begrüßt mit Freuden die
Wahi des Erzherzogs Johann, in deſſen edler und volksthümlicher Per
ſönlichkeit die ſicherſte Garantie einer feſten Regierung liegt. Die Re
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gierung glaubt, daß der Erzherzog Johann das Amt annehmen werde
und findet Nichts dagegen zu erinnern, daß ihm dieſe Stellung einge
räumt werde. Sie erkannte die Heilſamkeit des Beſchluſſes der Natio
nalverſammlung an, welcher den Reichsverweſer unverantwortlich macht.
Auch hat ſie nichts dagegen daß ihm die Attribute vom 28. Juni bei
gelegt werden nur ſetzt ſie voraus, daß die Verſammlung nicht alle
Beſchlüſſe über Krieg und Frieden an ihre vorhergehende Berathung
knüpfen werde. Wenn dieſe Frankfurter Dekrete ohne Mitwiſſen der
Regierung gefaßt worden ſind, ſo erkennt das Miniſterium in der gro
ßen Dringlichkeit der Sache hierfür einen genügenden Grund, betrach-
tet dies aber nur als einen außerordentlichen Fall, der für die Zukunft
durchaus keine Conſequenzen zuläßt. Die Regierung geht daher von der
Anſicht aus, daß das Werk der Eintracht durch den Geiſt der Eintracht
möge gefördert werden. Wenn wir ein Haus bauen, ſo bauen wir es
in Eintracht, damit es dem Sturme trotze. Die Geſchichte wird uns
Alle richten. Möge man dann auf unſeren Grabſteinen leſen: Er lebte
1848 und war ein Sohn des deutſchen Vaterlandes. (Bravo!) Auf
Vorſchlag des Präſidenten erhebt ſich die Verſammlung und bringt ein
dreifaches Hoch auf Deutſchland. (Voſſ. Ztg.)

Deutſche Nationalverſammlung.
Nachtragiich geben wir das von der Nationalverſammlung am

28. Juni genehmigte Geſetz über Einführung einer proviſoriſchen
Gentralgewalt in VDeutſchland. Das Geſetz lautet:

1) Bis zur definitiven Begründung einer Regierungsgewalt für
Deutſchland ſoll eine proviſoriſche Centralgewalt fur alle gemeinſa
men Angelegenheiten der deutſchen Nation beſtellt werden. 2) Lie-
ſelbe hat a) die vollziehende Gewalt zu uben in allen Angelegenhei-
ten, welche die allgemeine Sicherheit und Wohlfahrt des deutſchen
Bundesſtaates betreffen; b) die Oberleitung der geſammten bewaff
neten Macht zu übernehmen und namentlich die Oberbefehlshaber zu
ernennen die voölkerrechtliche und handelspolitiſche Vertretung
Deutſchlands auszuüben, und zu dieſem Ende Geſandte und Konſuln
zu ernennen. 3) Die Errichtung des Verfaſſungswerkes bleibt von
der Wirkſamkeit der Centralgewalt ausgeſchloſſen. 4) Ueber Krieg
und Frieden und über Vertrage mit auswartigen Machten beſchließt
die Centralgewalt im Einverſtandniß mit der Nationalverſammlung.
5) Die proviſoriſche Centralgewalt wird einem Reichsverweſer uüber
tragen, welcher von der Nationalverſammlung frei gewählt wird.
6) Der Reichsverweſer uübt ſeine Gewalt durch von ihm ernannte, der
Nationalverſammlung verantwortliche Miniſter aus. Alle Anordnun
gen deſſelben bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung we
nigſtens eines verantwortlichen Miniſters. 7) Der Reichsverweſer
iſt unverantwortlich. 8) Ueber die Verantwortlichkeit der Miniſter
wird die Nationalverſammlung ein beſonderes Geſetz erlaſſen. 9) Die
Miniſter haben das Recht, den Berathungen der Nationalverſamm
lung beizuwohnen und von denſelben gehört zu werden. 10) Die
Miniſter haben die Verpflichtung, auf Verlangen der Nationalver-
ſammlung zu erſcheinen und Auskunft zu ertheilen. 11) Die Wini-
ſter haben das Stimmrecht in der Nationalverſammlung nur dann,
wenn ſie als deren Mitglieder gewahlt ſind. 12) Die Stellung des
Reichsverweſers iſt mit der eines Abgeordneten der Nationalverſamm-
lung unvereinbar. 13) Mit dem Eintritt der Wirkſamkert der pro
viſoriſchen Centralgewalt hört das Beſtehen des Bundesta-
ges auf. 14) Vie Eentralgewalt hat ſich in Bezieyung auf die
Vollziehungsmaßregeln, ſo weit thunlich, mit den Bevollmächtigten
der Landesregierungen ins Einvernehmen zu ſetzen. 15) Sobvald das
Verfaſſungswerk für Deutſchland vollendet und in Ausführung ge
bracht iſt, hört die Thätigkeit der proviſoriſchen Centralgewalt auf.

Das ganze Geſetz wurde, nachdem über die einzelnen Punkte ab-
geſtimmt war, mit 450 gegen 100 Stimmen als Reichsgeſetz ange
nommen.

Jn der denkwuürdigen Wahl des Reichsverweſers gaben folgende
preußiſche Abgeordnete ihre Stimmen dem greiſen Republikaner von
Jtzſtein: Ober-Landesgerichts- Aſſeſſor Reinſtein aus Naumburg,
die Doctoren Jordan und NRauwerck aus Berlin, Profeſſor
Meyer aus Liegnitz, Paſtor Schmidt aus Löwenberg,, Rector
Reichard aus Boitzenburg, Advokat Weſendonck aus Duſſeldorf.
Die beiden Leputirten Dr. Löwe aus Kalbe und der alte Jahn
aus Fre burg wollten den Präſidenten von Gagern zum Zteichs
verweſer.

Die Volksverſammlung am A. Juli.
Der hieſige conſtitutionelle Club hatte auf geſtern Abend eine

Volksverſammlung angeſagt, um auf dieſe Weiſe aus ſeiner bisherigen
Abgeſchloſſenheit herauszutreten und mit den übrigen politiſchen Par-
teien in Halle eine Verſtändigung anzubahnen als Ausgangspunkt der
Discuſſion war das Programm des neuen Miniſteriums hingeſtellt.
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Dieſe Abſicht des conſtitutionellen Clubs iſt völlig vereitelt worden.
Die Verſammlung wurde um 7! Uhr durch den Vorſitzenden Prof.
Burmeiſter, mit einer längeren Rede eröffnet, in der er darauf hin

esi rheit und Freiheit des Geſammtvaterlandes, wie es darum die Pflicht

aller politiſchen Parteien ſei, die am Ende jedoch alle daſſelbe, obwohl
auf verſchiedenen Wegen erreichen wollten ſich zu verſtändigen min
deſtens in ehrlichem Kampfe einander gegenüber zu treten. Dr. Wolff

wie das Hauptziel der gegenwärtigen deutſchen Bewegung die

begann darauf, die eigentliche Tagesordnung vorläufig bei Seite laſſend,
die Debatte über die Frage ob Republik oder conſtitutionelle Monar
ſchie?“, und entſchied ſich für die letztere, worauf Stud. Pöſche mit
vielen Phraſen und einer Menge unbewieſener Behauptungen als An
walt für die Republik auftrat. Bis hieher war die Ruhe leidlich aufrecht erhalten worden von nun aber wurde parlamentariſche Ordnung
eine Unmöglichkeit; es traten zwar noch viele Redner auf (wie Prof.
Hinrichs, Dr. Hüſer, Kaufm. Jacob, Herr Günther, Herr
Rawald, Herr Weißgerber, Stud. Ehrlich u. a. mehr), die
theils über die erwähnte Frage, theils über das Programm ſich aus

ſprachen doch war an einen eigentlichen Kampf der Anſichten nicht mehr
u denken, da eine Anzahl Tumultuanten beinahe jeden Redner, vorzüg-
lich wenn er ſeine Stimme für die conſtitutionelle Monarchie erhob, als-
bald unterbrachen und durch wildes Geſchrei von der Unhaltbarkeit ſei-
ner Gründe zu überzeugen ſuchten, trotzdem daß mehrere beliebte Volks-

redner ſich auf das Anerkennenswertheſte bemühten, Ruhe und Ordnung
herzuſtellen. So ging denn gegen 10 Uhr die Verſammlung reſul-
tatlos auseinander man müßte denn als ein Reſultat die traurige Beob
achtung anſehen wollen daß Sinn für parlamentariſche Ordnung und
Würde noch ſehr im Argen zu liegen, daß Rechtsgefühl und beſonnene
Ueberlegung auch bei uns mehr und mehr zu ſchwinden ſcheint, und daß
auch wir befürchten müſſen demſelben ſchmachvollen ochlokratiſchen
Terrorismus anheim zu fallen, der in Berlin und Breslau herrſcht.
IgJſt das die Freiheit der Rede und der Ueberzeugung, nach der wir,
während „„33 Jahren der Knechtſchaft“ geſchmachtet haben Sind das
e glorreichen Errungenſchaften des 18. und 19. März? Will das
Volk, das vorher über Unterdrückung klagte, nun ſelbſt zum Despoten

werden
Wir ſind zwar keine Anhänger einer alleinſeligmachenden Staats

form halten vielmehr jede Verfaſſung, die das Wohl und die Freiheit
des Volkes im Auge behält für berechtigt, und glauben daß die Fra-
ge, welche Verfaſſung an der Zeit immer nur aus dieſer ſelbſt und ih-
ren Zuſtänden zu beantworten ſei: aber das ſcheint uns ſicher daß ein
unabläſſiges Hindrängen nach einer deutſchen Republik, daß das
fortdauernde Unterwühlen und Miniren unſerer Verhältniſſe jetzt keine
andere Folge haben kann als furchtbare Zerklüftung der ganzen Na
tion alle Gräuel des Bürgerkrieges und endliche Vernichtung unſerer
nationalen Exiſtenz durch den erſten beſten energiſchen Despoten des
Auslandes. Man ſollte doch, anſtatt Alles, was das Wohl unſeres
Volkes fördern kann, als alleinige Conſequenz der Republik,
hund dieſe ſelbſt als Univerſalmittel für alle Leiden der
Menſchheit hinzuſtellen, lieber ſich erſt fragen, ob denn die Freiheit
des ganzen Volkes in der Republik wirklich mehr gewahrt werde, als
n der conſtitutionellen Monarchie man ſollte doch, ſtatt auf unſerem
ganzen Staatsleben tabula rasa zu machen, das Volk, das eben erſt den Ab-
ſſolutismus abgeſtreift hat, geſtützt auf die höchſte Achtung vor Ge-
ſetz und Recht, auf dem Boden des conſtitutionell- demokratiſchen König
thums heimiſch durch Ausbeutung der neugewonnenen Rechte wahr
haft politiſch-reif; entſchiedenes Selbſtvertrauen aber ohne das
die Freiheit nicht gewahrt werden kann immer allgemeiner zu machen
ſuchen. Sonſt könnte es ſich leicht ereignen, daß das deutſche Volk aus
em Projzeſſe der Regeneration in den der moraliſchen Vernichtung ver-
fiele; vielleicht bleibt uns dann noch ein Stück deutſcher Erde übrig wo
wir gemüthlich Weltgeſchichte ſchreiben können, wenn wir ſie leider nicht

elbſt zu machen verſtehen ſollten.
Halle, den 5. Juli 1848.

S

G. Hertzberg, Stuld. phil.
L. Hasper, sStuld. phil.

——DZ

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 5. Juli.
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Eiſenbahn-Actien.
e „ààà4A J à àStamm-Actien. Zf. Zf.m PrioritaätsA. B. 81 bz. u. B.do. Hamb. 4 57 G. Actien.

do. St.Star.! 4 79 G. excl. Div. Brl.Anhalt.) 4 80 bz. u. G.
do. Pots. M. 4 (42 B. o. Hamb. 4/,85 B. 5 G.
Mgd. Hlbſt. 4 o. Pots. M. 4 5do. Leipz. 4 do. do. 5 75 a 76 bz.Halle Thür. 4 46/, G. Mgd. Zeipz. 4
Cöln Mind. 67, a 69 bz. alle Thür. 75 G.
do. Aachen 4 47 a 48 bz. u. G. Cöln Mind. 85/, a 86 bz.
Bonn Cöln h. v. St. gar. 31Düſſld. Elbf. 4 do. 1. Prior. 4
Steel.Vohw. 4 o. Stm.-Pr. 4 (57 bz. u. G.
Nſchl. Märk.31/,64 a 65 bz. Düſſd. Elbf. 4
do. 3wgbhn. 4 Nſchl.Märk. 4 761, G.

Oſchl. Lit. A.31/,75 a 76 bz. do. do. 589 bz.
do. Lit. B. 31 75 a 76 bz. do. III. Serie.! 5 81 4 bz.
CoſelOderb 4 do. Zwgbhn. 4Brsl.Freib 4 do. do. 562 G.Krak.-Oſchl.) 4 32 B. Oberſchleſ. 4 WBerg Märk. 4 43 G. 44 B. (Soſel-Oderb.) 5 87/, bz.
Quitt. Bog- Steel. Vohw. 5Brl. Anh. z. 4 77 a 77 bz. u. G. Brsl. Freib. 4
Starg. Poſ. 4 58 a 60 bz. Aust. Stam.-
Brieg-Neiſſe 4 Actien.Mgd.-Wittb. 4 40 G. 70 39 G. Dresd.-Görl. 4 62 bz.
Aach.Maſtr- 4 keipz.Dresd. 4 861, G.Th. Vb. Bhn. 4 Chmn. Riſa. 4 SAusl. Quittbog. Sächſ. Bair. 4 71 G. 72 B.
Ludw. Bexb. 4 Kiel Altona 4 80 G.24 Fl. Amſt. Rottrd.Peſth. 26 Fl. 4 Mecklenb. 4Fr.-W.-Ndb. 4 34 a bz.

Leipzig, den 5. Juli.

Ange Staatspapiere. Ange eStaatspapiere. ten. Geſucht Actien exel. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich Sächfiſche K. Pr. Et. Schuldſch.
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Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 5. Juli. (Rach Wispeln.)
Weizen 39 48 Gerſte 23Roggen 286 Hafer 17Getreidebericht. Berlin, den 5. Juli.

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.
Weizen 45--49

Roggen loco 26 29
Hafer 48/52pfd. 16 17

Rapps 52— 54
Rübſen do.Rüböl loco 98/ p.

Juli Aug. 10 BrSept. Oct. 10 Br. G.
Spiritus loco 161 i

Sept. Oct. 15

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 5. bis 6. Juli.

Jm Kronprinzen Hr. Graf v. Kößlingk m. Fam. u. Dienerſch.
a. Jlmſtadt. Hr. Frh. v. Güntherode a. Ortenberg. Hr. Par
tik. v. Drangier a. Aachen. Hr. OLG.Advok. Schwarzberg a.
Kaſſel. Hr. Bau Jnſp. Emerich a. Bdingen. Hr. Zabrikbeſ.
Trautmann a. Elberfeld. Hr. Gutsbeſ. Gutmann a. Himbach.
Hr. Jnſp. Schöller a. Eiſenach. Frau Rector Rothe a. Artern.
Die Hrru. Kauß. Neuſchafer a. Magdeburg, Troſt a. Barmen,
Neuhaus g. Crefeld, Hieronimus a. Wetzlar.

Stadt Zürich: Hr. Rentier v. Bruch a. Lievland. Hr. Ritter-
gutsbeſ. v. Watthers a. Gaſiowitz. Hr. Partik. Knauth a.
Müuhlhauſen. Hr Juſtizrath Pintke a. Weimar. Hr. Hofoptikus
Dr. Köhn a. Schwerin. Hr. Zabrik. Schutz a. Wurzen. Fraul.
v. Alvensleben a. Schochwitz. Die Hrrn. Kauß. Königsdoörfer
a. Magdeburg Schuhmacher a. Pforzheim, Nolle a. Branden
burg, Heeger a. Kaſſel.

Goldnen Ning: Frl. Kümmel u. Mad. Seifart a. Dresden. Die
Hrru. Kaut. Roſenfeld a. Koſtnitz, Uhlemann a. Chemnitz. Hr.
Oekon. Woltz a. Rothenhain.

Engliſcher Hof Hr. Kaufm. Meißner a. Muhlhauſen. Hr. Land
ſchaftsmaler Tietel, Hr. Gaſtw. Buſch u. Hr. Rentier Herold
a. Berlin Hr. Gutsbeſ. Dehne a. Dresden. Hr. Kaufm. Pfeil
mann a. Aachen.

Goldnen Löwen Hr. Paſtor Schafer a. Altenburg. Hr. Kaufm.
Burgardt a. Sangerhauſen. Hr. Jnſp. Spliet a. Heiligenſtadt.
Hr. Lehrer Näumann a. Dresden. Hr. Oberjäger Wernicke a.
Sorge.

Stadt Hamburg: Die Hrrn Gutsbeſ. Ruhmer u. Franz a. Ring
leben. Die Hrru. Kaufil. Fiſcher a. Berlin, Sturm a. Nordhau
W Leitner a. Hamburg, Baäthge a. Magdeburg Schlichting a.

inden.

Goldne Kugel: Hr. Jnſtrumentm.Mund a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Vocke a. Potsdam. Die Hrrnu.
Kauſl. Rieſel a. Deſſau, Farthöfer a. Berlin, Amuth a. Naum
burg, Hufner u. Mayer a. Gotha

Zur Eiſenbahn: Hr. Major v. Raſchwitz m. Tochter a. Berlin.
Hr. Kaufm. Voigt m. Fam. a. Chemnitz. Hr. Dr. med. Morel
a. Königsberg. Hr. Lehrer Schatz a. Braunſchweig.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nothwendiger Verkauf.
Patrimonialgericht Schkeuditz.

Die zum Nachlaſſe des Johann Gott-
lieb Boettcher zu Wehlitz gehörigen
Grundſtücke, als: das zu Wehlitz belegene
Nachbargut, an Haus Hof, Scheune,
Ställen, Garten Nr. 12 des Hypotheken-
buches von Wehlitz, nebſt dazu gehörigen
Z Viertellandes Feld und circa 2 Acker
Wieſe in Wehlitzer und Schkeuditzer
Flur, abgeſchätt auf 3695 A 21 7
zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der
Regiſtratur des hieſigen Gerichts einzuſehen
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Mad. Liemann a. Eſchwege.

nen,

den Taxe, ſollen auf
den 7. Auguſt dieſes Jahres Vormittags

11 Uhr
in dem Boettcher'ſchen Bauergute zu
Wehlitz ſubhaſtirt werden.

Zugleich werden alle unbekannten Per-
ſonen welche auf das Eigenthum und den
Beſitz dieſer Grundſtücke, oder ſonſt an die
letztern irgend einen Anſpruch zu haben mei-

namentlich auch die Erben des zu
Berlin verſtorbenen Büchſenmachergeſellen
Johann Chriſtian Ludwig Boett-
cher aufgefordert, ſich in dieſem Termine
zu melden und ihre Anſprüche vorzubringen.

Die Ausbleibenden werden mit ihren et

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat Juli 1848 einge-

reichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.

rodſHausbacken Schwarz
Brod Brod Semmeln

pro Pfd. ffü
u

ettin.
1. Chryſtall sen. 1 8 1162. Chryſtall jun. 10 71 m 1183. Eſſe 10 6 184. Fügner. 11 6 m 185. Günther 10 6 166. Wwe. Rathmannj 10 6 187. Roſenfeld jun. 11 71 1178. Schade sen. 11 6 179. Schade jun. 10 6 18Cönnern.

1. Berger 1 9 I 18 22. Eberus I 8 1 183. Gerth 10 91 204. Gotſch s 485. Günther 1 8 166. Harniſch sen. 8 1197. Harniſch jun. 9 71 1188. Knauf 1 81 189. Lincke 1 81 1810. Schmidt 8 I 18Löbejün.

1. Berg 1 81 172. Fauſt 1 61 411193. Göſchke 1 61 41194. Wwe. Güldenfuff I 8 61 165. Hedicke 1 2 6 166. Hudemann e e e e e7. Meyer 10 I8. Nordmann wande a9. Rebentiſch 1 1 8 I 1810. Tümmler, Fr. 11 81 6 1911. Tümmler, Cal s 616
wanigen Anſprüchen auf die Grundſtücke
ausgeſchloſſen und wird ihnen dieſerhalb ein
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden.

Freiwillige Subhaſtation.
Das Gräflich Jngenheim'ſche Patrimo-

nialgericht zu Schloß Seeburg.
Das von dem am Z. November 1847

zu Naundorf verſtorbenen Gutsbeſitzer
Friedrich Karl Ackermann hinterlaſſe-
ne, daſelbſt belegene und unter Nr. X.
Fol. 81 des Hypothekenbuches eingetragene
Ganzanſpanngut an Gebäuden, Gärten,
Kabeln und zwei, in Folge ſtattgehabter
und bereits ausgeführter Separation an



kemacht werden.

ſtelle der im Hypothekenbuche zu 5 Hu
h 28 Morgen eingetragenen Ackerlände-
en getretenen überhaupt circa 187 Mor-
An enthaltenden Ackerpläne am 4. Februar
J. einſchließlich der Beſtellung, jedoch nach
Aezug der Laſten zuſammen auf 18,092
J 6 5 gerichtlich abgeſchätzt, ſoll nebſt
Anem näher beſtimmten Wirthſchaftsinven
rium erbtheilungshalber
am 14. Juli d. J. von Vormittags
I 10 Uhr an im gedachten Gute zu

Naundorf
Fleiwillig ſubhaſtirt werden. Taxe, Hy-
Pethekenſchein und Verkaufsbedingungen ſind
haſelbſt bei der Wittwe des Erblaſſers, ſo
wie auf unſerer Gerichtsſtude einzuſehen.

Bekanntmachung.
Das neu erbaute Gaſthaus der Kom
hune Reinsdorf bei Nebra ſoll auf
mmenden

J 15. Juli d. J. Vormittags 10 Uhr
uf die Jahre von Michaelis 1848 bis Jo
hanni 1852 in der jetzt interimiſtiſchen
Schenke daſelbſt verpachtet werden. Die
äheren Bedingungen ſollen im Termine
ſekannt gemacht werden.

Die Kommune allda.

Backhaus- Verpachtung.
Es ſoll das dem Rittergute Crumpa
Fehörige Backhaus von Michaelis d. J. ab
Anderweit auf 3 Jahre meiſtbietend ver-
hachtet werden und iſt hierzu

der ſechszehnte Juli d. J.
5 Nachmittags 4 Uhr
anberaumt, wo ſich Pachtbewerber auf dem
Rittergute einfinden wollen. Vor dem Ter-
mine ſollen die Pachtbedingungen bekannt

Die Auswahl unter den
Kicitanten, ohne an das höchſte Gebot ge-
hunden zu ſein, bleibt Verpächtern vorbe-
halten.
I Crumpa, d. 4. Juli 1848.

4 Herrfurth.Freiguts- Verkauf.
Daſſelbe ſehr nett gebaut, angenehm an
ner Chauſſee gelegen und 2 St. von der
Eiſenbahn entfernt, ſoll entweder baar ver
Fauft oder auf ein größeres Gut vertauſcht
Derden es hat 700 Morgen ſehr ſchöne
Felder, Wieſen, Holzgrundſtücke u. Teiche,
wönes bedeutendes Jnventar, Brau und
Branntweinbrennerei.
Die Forderung 45,000 A und wird

it 15,000 Anzahlung ſofort nebſt der
9 8gezeichneten Erndte c. übergeben.

Alles Nähere hierüber ertheilt der Com
iſſionär Wilh. Gähler in Schkeuditz

Die reichen Leute prellen die Armuth
immer noch;
denn

4

das beweiſen die Bierbrauer,
ſie verkaufen das Maaß Bier für

Iſt das nicht eine Schande?

7

Von einem zahlungsfählgen Oekonomen
wird ein Landzut von 4 600 Morgen
Areal zu kaufen geſucht. Verkäufer wol-
len ſich in frankirten Briefen gefälligſt an
C. Kaliſch in Schkeuditz wenden.

Eine Braupfanne, eine Malzdarre mit
Zubehör, ein Braubottich, ſämmtlich ziem-
lich neu, weiſt zum billigen Verkauf nach

Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Bodenräume und Niederlagen vermiethet
Fr. Henſel a. d. Ulrichskirche.

Den Jungfrauen von Cölleda, die den
ſchönen Plan haben, der neugegründeten
Bürgerwehr eine Fahne zu verehren, diene
zur Beruhigung, daß nicht alle Leute,
ſondern nur irgend ein dummer Laffe,
der nicht weit über das Weichbild ſeiner
Vaterſtadt gerochen hat, auch kein Herz
in der feigen Bruſt trägt, der Bürgerwehr
ſich anzuſchließen: das für unſchicklich hält,
was nicht nur in den größten Städten die
Frauen und Töchter der Reichſten und der
höchſten Beamten gethan, ſondern ſchon
an ſich ſelbſt eine lobenswerthe, weiblich-

patriotiſche That iſt. X.
Große Brauhausgaſſe Nr. 366 ſind

wegen ſchleuniger Abreiſe mehrere gut ge-
haltene Meubles billig zu verkaufen.

Alter Markt Nr. 700 iſt im Hinter-
hauſe eine freundliche Wohnung zum I. Oe-
tober zu vermiethen.

Miſſionsfeſt in Horburg am
12. Juli Nachm. 4 Uhr.

Sehr ſtarken fetten geräuch. Rhein-
lachs, beſten ruſſiſchen Caviar (kei-
nen Hamburger), große Lüneburger,
Pommerſche und Rhein Neun-
augen in 1-, 2- und 3Schockfaß bil-
ligſt bei G. Goldſchmidt.

Die erſten neuen Emdner Mad-
jes-Heringe, ſehr fett, weich und ſchön,
erhielt G. Goldſchmidt.

Fürſtenthal.
Freitag den 7. d. Abends 7 Uhr

wird das ſo am vergangenen Freitage an
beraumte und wegen ungünſtiger Witte-
rung ausgefallene Roſenfeſt mit Con-
cert ſtattfinden. Stadtmuſikchor.

Ein geräumiger Laden mit großen Räu-
men und Wohnung iſt zu vermiethen

große Steinſtraße Nr. 130.

Friſcher Kalk
Montag den 10. d. M. in der Kirchner-

wen Ziegelei vor dem Klausthor.

MNexrcadier PFabre's
aromatisch-medicinische

Seife.
Dieſe nach den Zeugniſſen der berühm

teſten Herren Aerzte gegen rheumati-
ſche und gichtiſche Affeectionen,
gegen Fl
Hautſchärfen aller Art, ſowie gegen
ſpröde, trockne und gelbe Haut,
ſich ſo vielfach bewährte Seife, welche ſich
auch noch beſonders zu einer vortrefflichen
Toiletten und Bade-Seife eignet zund da
her zur allgemeinen Anwendung zu em
pfehlen iſt, habe ich der Papierhand-
lung von Th. Henning in Halle,
Leipzigerſtraße, zum Verkauf über
geben, wo dieſelbe in grünen verſiegelten
Packetchen, das Stück zu 5 Sgr., mit
der Dr. Graefe'ſchen Gebrauchs- Anwei
ſung verſehen, zu haben iſt.

J. G. Bernhardt in Berlin.

echten, Sommerſproſſen,

Die auf den 8. Juli c. in Gröbers
angezeigte Lehrer- Verſammlung kann nicht

ſtattfinden. Oe.Da ich vom 1. Juli d. J. ab den Gaſt
hof zum weißen Roß in Bennſtedt über-
nommen habe, verfehle ich nicht ein geehr
tes Publikum davon in Kenntniß zu ſetzen
für prompte und reelle Bedkenung werde ich
ſtets ſorgen. Louis Männicke.

Vorige Nacht ſind mir 2 Stück neue
Erndteladeketten, 2 Stück Handſtellmacher
Beile, 1 großer und 1 kleiner Hammer
und 1 Tragkorb geſtohlen worden. Wer
mir zur Auffindung dieſer Gegenſtände
nähere Auskunft ertheilen kann, erhält eine
angemeſſene Belohnung.

Cöllme, d. 5. Juli 1848.
Hummel, Stellmachermſtr.

Obſtverkauf.
Sonntag den 9. d. M. Nachmittags 3 Uhr

ſoll die diesjährige Pflaumenerndte der Ge
meinde Sennewitz in der Wenigſchen
Schenke meiſtbietend verkauft werden.

Sennewitz, den 3. Juli 1848.
Die Gemeinde daſelbſt.

Eine Schmiede, 2 Stunden von Halle
in einem großen Dorfe ſehr vortheilhaft
gelegen, mit 14 Morgen Feld ſteht ſofort
mit 700 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei Supprian, Leipzigerſtraße
Nr. 283.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkau-
fen in Zöberitz bei Halle im Gute Nr. 10.

Sonntag 2tes Kirſchfeſt und
Tanzvergnügen in Karlsfeld.

Zum Z. Kirſchfeſt, Sonntag d. 9. Juli,
ladet ganz ergebenſt ein

Rothehaus. F. Herz.
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Stotternde und Stammelnde jedes Alters
werden noch täglich jedoch längſtens bis zum 22. Juli, von Prof. Sellerberger in Jena in Behandlung genommen.

Spätere Anmeldungen bleiben unberückſichtigt.

Vortheilhafte Offerte.
Fa milienverhältniſſe halber wird in ein reichlich lohnendes ſicheres Geſchäft in

Leipzig ein vermögender thätiger junger Kaufmann als ſtiller Aſſocié zum ſofortigen
Eintritt unter den günſtigſten Bedingungen geſucht. Derſelbe dürfte ſonach nicht durch
Aufkündigung ſeines jetzigen Wirkungskreiſes gebunden ſein und müßte an Kapital
gleichzeitig beim Eintritt circa 2000 disponible haben. Anderweitige 2—-3000
(gegen Sicherſtellung auf einem Grundſtücke) werden gewünſcht, doch deren Beibringen
nicht zur Bedingung gemacht. Auf gefällige portofreie Zuſchriften unter der Adreſſe
A. R. Co. an die Expedition dieſer Blätter gerichtet, wird prompte Auskunft ertheilt.

Die ſo berühmten
Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten,

à 1 15 ſchwächere Qualität à 1
aus der Fabrik von Kemeys, Preeſe und Sampſen in Neu ork, ſind nebſt Ge-
brauchsanweiſung nur allein echt durch uns zu beziehen, weshalb wir dem hochgeehr
ten Publikum bei Bedarf dieſes Fabrikats unſer Lager zu geneigter Abnahme beſtens
empfohlen halten.

Halle, den 20. Juni 1848.

Ganze, halbe und Viertel-Looſe zur erſten Klaſſe
9sſten Lotterie, deren Ziehung am 19. d. Mts.
beginnt, ſind noch zu haben beim

Königl. Lotterie-Einnehmer Lehmann
in Halle aS.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonnabend, Nachmittags Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Hoffmann Mertens.

Kalk- Verkauf.
Alle Tage iſt friſch gebrannter weißer

Steinkalk, Mehlkalk und Kalkaſche zu ha
ben bei dem Mauermeiſter Steinkopff in
Löbejün.

Pulverweiden.
Heute, Freitag, Concert.

Vereinigtes Muſikchor.

Die Bürgerwehr-Jäger
verſammeln fich heute Abend präciſe 7 Uhr
zum Exerziren auf dem Alarmplatz.

Sonntag den 9. Juli ladet zum fri-
ſchen Kirſchkuchen und Tanzvergnügen er-
gebenſt ein Haſſe in Bölberg.

Friſcher Kalk
Dienstag und Freitag allwöchentlich beim

Bad Wittekind. Kalkhändler Stoye in Zörbig.
Heute Nachmittag Unterhaltungsmuſik. Sonntag den 9. Juli Nachmittags 2 Uhr

2 ſoll meine diesjährige Pflaumennutzung im4000 werden auf ein ländliches Gaſthauſe allhier meiſtbietend verpachtet
Grundſtück zu erſter alleiniger Hypothek ge werden.
ſucht und 1800 FA ſind auszuleihen durchh Wallwitz, den 29. Juni 1848.

Aug. Ebert im Engl. Hof. Engelmann.

Die erſten ſauren Gurken bei
G. Goldſchmidt.

Sonnabend großes Concert und
Ball und Sonntag Ball, wozu ergebenſt
einladen die Stadtmuſici und Bernhard
Schoch in Teutſchenthal.

Der Eigenthümer des von mir am 5.
d. M. zwiſchen hier und Teutſchenthal
gefundenen Geldbeutels mit 1 14
11 Jnhalt kann Beides, gegen Legiti-
mation und Erſatz der Jnſertionsgebühren
bei mir in Empfang nehmen.

Revierhaus: Friedrich Wilhelms Grube
bei Eisdorf und Zſcherben.

Süß, Steiger.

Montag den 10. d. M. Abends 8 Uhr
Verſammlung ſämmtlicher Barbiergehülfen
im blauen Hecht.

Mehrere Barbier-Gehülfen.
A. W. K. G. G. G.

Neue ſaure Gurken empfiehlt Boltze.
ne

Sonntag den 9. Juli ladet zum Ball
ergebenſt ein

Eisdorf. Chriſtian Hartmann.

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jahren,
die auf großen Gütern conditionirt hat und
in der feinen Küche ganz perfekt iſt, ſucht
eine Stelle. Oas Nähere bei Frau Fleckin-
ger, gr. Klausſtraße Nr. 876.

Die Heneck'ſchen Geſchwiſter beabſich-
tigen ihre beiden Ackerpläne zu Brachſtedt
zu verkaufen. Die Bedingungen ſind in
Halle bei dem Handelsmann Berner, 4
Brunnenplatz Nr. 1440 zu erfahren.

Nächſten Sonntag früh 6 Uhr
Frühliedertafel. E. G.

S c re

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Friede
rike mit Herrn Dr. Hüſer zeige ich Freun-
den und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

Halle, den 5. Juli 1848.
Verwittwete Hauptmann Wucherer.

Dem heutigen Stück des Couriers iſt das Probeblatt der Halleſchen Zeitung“ beigelegt. Wir bemerken, daß
daſſelbe für geſtern beſtimmt war und ſomit die politiſchen Nachrichten darin ſchon geſtern Morgen enthielt.

Den auswärtigen Poſtboten ſichern wir für den Abſatz von Exemplaren ein angemeſſenes Honorar zu.
Halle, den 7. Juli 1848. Die Nedaetion „der Halleſchen Jeitung“.

F Hierbei eine Beilage über den Gebrauch
ſitäts- und Hofopticus D. Koehn aus Schwerin.

Gebauerſche Buchdruckerei.

der Brillen vom Univer-

S
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